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Amacker und Zwick sind die Favoriten
Die CVP entscheidet heute, mit wem sie in die Regierungsratswahlen steigt

THOMS GUBI.ER

in der CVP zeichnet sich ein
Kopf-an-Kopt-Rennen zwi-
schen Kathrln Amacker und
Peter Zwick um die Regie.
nrngsratskandidatur ab. An-
ton Lauber irnd ReM Morz
weSen nur Aussenseiter-
chancn e&ngeriumt.

Für Parteipräsidentin Ka-
thrin Amacker ist die CVP-De-
legiertenversammlimg von
heute Abend im Liestaler «En-
gel» mit Sicherheit speziell. Ist
sie doch diesmal nicht nur Prä-
sidentin, sondern auch «Par-
teb,. Denn unter Traktandum
sechs nominieren die Baselbie-
ter Christlichdemokraten den
KandidatenfürdieRegienmgs-
wahlen vom 11. Februar 2007
— oder eben die Kandidatin.
Und das wäre dann Kathtin
Amacker selbst. um dieser spe-

ziellen Situation die Brisanz zu
nehmen, begibt sich die Präsi-
dentin von Anfang an in den
Ausstand und das Re-
giepult für diesen Abend den
beiden Vize-Präsidenten Uwe
Klein und Eugen Tanner, wie
sie gegenüber der bez erklärt.

THEORIE UND PRAXIS. Damit
besteht unter den vier Bewer-
bem um den einzigen noch
freien bürgerlichen Kandida-
tenpiatz für die Regienings-
wahlen, Peter Zwick (Mün-
chenstS 56), Ren Merz (RÖ-
schenz, 42),Anton Lauber (All-
schwil, 45) und eben Kathrin
Ainacker (Binningen, 44), zu-
mindest theoretisch Chancen-
gleichheit. Praktisch sind die
Aussichten, im Falle einer
Wahl nächstes Jahr die Nach-
folge der zmtcktretenden

CVP- Regierungsrätin Elsbeth
Schneider antreten zu können,
allerdings ziemlich unter-
sd,iedlich.

So werden Anton Lauber
und Ren Merz von deapoliti-
sehen Be ob achtem kaum reelle
Nominations-Chancen einge-
räumt Zwar gilt Laub« als so-
lider Gemeindepräsident, ist
audiinderParteigutverankert
und hat bei seinen beiden bis-
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herigen Nationalratskandida-
turen jeweils ein anständiges
Resultat erzielt. Um Regie-
rungsratskandidat zu werden,
weist er aber (noch) nicht den
nötigen Bekanntheitsgrad auf.

Ahriliches gilt für Ren
Merz. Obschon er zehn Jahre
lang (1994-2004) als CVP-Prä-
sident amtete, ist der Rö-
schenzer Gemeindepräsident
in der kantonalen Politik heute
kaum mehr präsent, zumal er
auch nicht dem Landrat an-
gehört. Höchstwahrscheinlich
werden deshalb Merz und Lau-
ber nach den ersten beiden
Wahlgängen nicht mehr dabei
sein. Denn laut Auskunft von
Vizepräsident Uwe Klein schei-
det nach jedem. Wahlgang der
Kandidat mit den wenigsten

Stimmen aus.
AMACKER UND ZWICK. Somit
dürfte sich alles auf das «Duell»
zwischen Kathriin Amacker und
Peter Zwick im dxitten Wahl-
gang konzentrieren Und da
wird ein völlig offenes Rennen
erwartet. Auch wenn alle Ar-
gumente für und gegen den ei-
nen und die andere in die
Waagschale geworfen werden,
zeichnet sich keine klare Favo-
ritenrolle ab. Peter Zwick hat
sich als Fraktionschef einen
Namen gemacht und weist die
grössere politische Erfahrung
auf. Als Präsident des Landes-
kirchenrates verfügt er zudem

eine katholische Haus-
macht. Allerdings hat er sich im
Streit um den Röschenzer Pfar-
rer Franz Sabo nicht ntir

Freunde gemacht.
Kathrin Amacker verfügt

ebenfalls einen hohen Be-
kanntheitsgrad, wovon ihr her-
vorragendes Resultat bei den
Nationalratswahlen 2003
zeugt. Sie blieb damals nur ge-
rade 160 Stimmen hinter dem
gewählten Walter Jermann
zurück. Auf einen Frauenbo-
nus wird sie jedoch nicht
zählen können. Schliesslich ist
der CVP-Regierungssitz seit 12
Jahren in Frauenhand.

Sollte schliesslich die Al-
tersfrage den Ausgang
entscheiden, dann ist die 44-
jährige Kathrin Amacker
gegenüber dem 56-jährigen
Peter Zwick leicht im Vorteil.
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